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Tii 00Fünfter Aufzug .

Teutoburger Wald .

Nacht, Donner und Blitz.

Erſter Auftritt .

Varus und mehrere Feldherrn, an der
mit F ln treten e

varus . Ruft : Halt ! Ihr Feldherrn , den Kohorten zu!

Die Feldherrn (in der Ferne) .

Halt ! —Halt !
Varus . Licinius Valva !
Ein Hauptmann (vortretend ) . Hier ! Wer ruft ?

Varus . Schaff ' mir die Boten her, die drei Cherusker ,

Die an der Spitze gehn !
Der Hauptmann . Du hörſt , mein Feldherr !

Du wirſt die Männer ſchuldlos finden ;

Arminius hat ſie alſo unterrichtet .

Schaff ' ſie mir her, ſag ' ich, ich will ſie ſprechen !

Vard, ſeit die Welt in Kreiſen rollt ,

50lc ein Verrat erlebt ? Cherusker führen mich,

)hie man als Kundige des Landes mir

Mit breitem Munde rühmt , am hellen Mittag irr '

Rück' ich nicht , um zwei Meilen zu gewinnen ,
Bereits durch ſechzehn volle Stunden fort ?

N
f

War ' s ein Verſehn , daß man nach Pfiffi mich

Statt Iphikon geführt : wohlan , ich will es mindſtens ,

Bevor ich weiterrücke , unterſuchen .

Erſter Feldherr (in den Bart ) .

Daß durch den Mantel doch, den ſturmzerrißnen

Der Nacht , der um die Köpf' uns hängt ,
Ein einzges Sternbild ſchimmernd niederblinkte !

Wenm auf je hundert Schritte nicht

Ein Blitzſtrahl Ee vor uns niederkeilte ,

Wir würden , wie die Eul ' am Tage ,

Haupt und Gebein uns im Gebüſch zerſchellenl
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ſprechen !

69Hermannsſchlacht . 5. Aufzug, 2.

Zweiter Feldherr . Wir können keinen Schritt fortan

In dieſem feuchten Mordgrund weiterrücken !
Er iſt ſo zäh wie Vogelleim geworden .

SkaDas Heer ſchleppt halb Cheruska an den Beinen
Und wird noch, wie ein bunter Specht ,

Zuletzt mit Haut und Haar dran kleben bleiber
Dritter Feldherr . fikon! Iphikon ! — Was 755 beim

Jupiter !
Für eine Sprache iſt ! Als ſchlüg ' ein Stecken
An einen alten , roſtzerfreßnen Helm !
Ein Greulſyſtem von Worten , nicht geſchickt,
Zwei ſolche Ding ' , wie Tag und Nacht ,
Durch einen eignen Laut zu unterſcheiden .
Ich glaub ' , ein Tauber war' s , der das Geheul erfunden ,
Und an den Mäulern ſehen ſie ſich ' s ab.

Ein Römer . Dort kommen die Cherusker !
Varus . Bringt ſie her !

Zweiter Auftritt .
Der Hauptmann mit den drei cheruskiſchen Boten. Die Vorigen.

varus . Nach welchem Ort , ſag' an, von mir benan

Haſt du mich heut von Arkon führen ſollen ?
Der erſte Cherusl kon, mein hochverehrter Herr .
Varus . Was , Pfiffikon! hab' ich nicht Iphi dir

Beſtimmt , und wieder Iphikon genannt ?
Der erſte Cherusker. Vergib , o Herr , du nannteſt Pfiffikon .

Zwar ſprachſt du, nach der Römermundart ,
as leugn ' ich nicht : „ Führt mich nach Iphikon “ ;
och Hermann hat beſtimmt uns geſtern ,

Als er uns unterrichtete , geſagt :
„ Des Varus Wille iſt, nach Pfiffikon zu kommen ;
Drum tut nach mir , wie er auch ausſpricht ,
Und führt ſein Heer auf Pfiffikon hinaus . “

Varus . Was !
Der erſte Cherusker . Ja , mein erlauchter Herr , ſo iſt ' s

Varug . Woher kennt auch dein Hermann meine Mundarl ?

Den Namen hatt ' ich: Iphikon ,
Ja ſchriftlich ihm mit dieſer Hand gegeben ?!

—
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7 8 K70 H. v. Kleiſt , Die Hermannsſchlacht . 5

Der erſte Cherusker . Darüber wirſt du ihn zur R
Doch wir ſind ſchuldlos , mein verehrter Herr .

varus . O wart ' ! — — Wo ſind wir jetzt ?
Der erſte Cherusker . Das weiß ich nicht .

varus . Das weißt du nicht , verwünſchter Galgenſtrick
Und biſt ein Bote ?

Der erſte Cherusker . Nein ! Wie vermöcht ' ich das ?
Der Weg, den dein Gebot mich zwang
Südweſt quer durch den Wald hin einzuſchlagen ,
Hat in der Richtung mich verwirrt :
Mir war die große Straße nur
Von Teutoburg 1000 Pfiffikon bekannt .

varus . Und du ? Duweißt es auch nicht .
Der zweite Cherusker . Nein , mein Feldherr .
Varus . Und du ?

Der dritte Cherusker . Ich auch bin, ſeit es dunkelt , irre .

Nach allem doch, was ich ringsum erkenne ,
Biſt du nicht weit von unſerm Waldplatz Arkon .

Varus . Von Arkon ? Was ! Wo ich heut ausgerückt ?
Der dritte Cherusker . Von eben dort ; du biſt ganz heim⸗

gegangen .
Varus . Daß euch der Erde finſtrer Schoß verſchlänge ! —

Legt ſie in Stricke ! — Und wenn ſie jedes ihrer Worte

Hermann ins Antlitz nicht beweiſen können ,
So hängt der Schufte einen auf ,
Und gerbt den beiden anderen die Rücken !

( Die Boten werden abgeführt . )

Dritter Auftritt .
Die Vorigen ohne die Boten.

Varus . Was iſt zu machen ? — Sieh da!Ein Licht im Waldel

Erſter Feldherr . He, dort ! Wer ſchleicht dort ?

Zweiter Feldherr . Nun , beim Jupiter !
Seit wir den Teutoburger Wald durchziehn ,
Der erſte Menſch , der unſerm Blick begegnet !

Der Hauptmann . Es iſt ein altes Weib , das Kräuter ſucht.

Und
Laß
Wen
Wen
Wo

D
U.

Von
Eh'
Den
Ron
Das
Trif
Die
Du
Wo
Und
Wo



Ein Alr
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Die Alraune . Ins N NQuintilius Va
Ins Nichts ? Du ſingſt ja wie ein Rabe !

ien kommt dir dieſe Wiſſenſchaft ?
Eb' ich in Charons düſtern Nachen ſteige ,

als Sieger zweimal noch
der heiteren Quadriga zu durchſchreiten !

Das hat ein Prieſter Jovis mir vertraut .

Triff , bitt ' ich dich, der dritten Frage ,
Die du vergönnt mir , beſſer auf die Stirn !

Du ſiehſt ,
Wo geh'
Und wenn
Wo bin i
Wo bin i

in Walde ! Nim Waldel In welche
Die Alr

die Nacht hat mich Verirrten überfallen
ich her ? Wo geh' ich hin ?
mdu das nicht weißt , wohlan :
ch? ſag ' mir an, das wirſt du wiſſen ;
r Gegend hier befind ' ich mich ?

aune . Zwei Schritt vom Grab , Vintilius Varus ,

Hart zwiſchen nichts und nichts ! Gehab ' dich wohl !

Das ſind
Der Frag

uter ſucht. Gibt die

genau der Fragen drei ;

en mehr auf dieſer Heide
cheruskiſche Alraune nichtl Sie verſchwindet. )



Fünfter Auftritt .
Alraune.ie Vorigen ohne die

Uvarus . Sieh da!
Erſter Feldherr . Beim Jupiter , dem Gott der Welt !

Zweiter Feldherr . Was war das ?
Varus . Wo ?

Varus . Saht ihr
Erſter Feldherr . Das Weib ?
Zweiter Feldherr . Ob wir ' s geſehn ?
Varus . Nichts ? — Was war ' s ſonf

Der Schein des Monds , der durch die Stämme fä

Erſter Feldherr . Beim Orkus ! Eine Hexe ! halt ' ſie feſt !

Da ſchimmert die Laterne noch!
Varus (niedergeſchlagen) . Laßt , laßt !

Sie hat des Lebens Fittich mir
Mit ihrer Zunge ſcharfem Stahl gelähmt !

Sechſter Auftritt .
Ein Römer tritt auf. Die Vorigen .

Der Römer . Wo iſt der Feldherr Roms ?
zu ihm ?

Der Hauptmann . Was gibt ' s ? Hier ſteht er!

Varus . Nun ? Was bringſt du mir ?

Der Kömer .
ili

mintilius , zu den Waffen , ſag
Marbod hat übern Weſerſtrom geſetzt !

Auf weniger denn tauſend Schritte
Steht er mit ſeinem ganzen Suevenheere da!

Varus . Marbod ! Was ſagſt du mir ?

Erſter Feldherr . Biſt du bei Sinnen ?
Varus . Von wem kommt dir die aberwitz ' ge Kunde ?

Der nömer . Die Kunde ? Was ! Beim Zeus , hier von
mir ſelbſt !

Dein Vortrab ſtieß ſoeben auf den ſeinen ,
Bei welchem ich im Schein der Fackeln
Soeben durch die Büſche ihn geſehn !

Varus . Unmöglich iſt ' s!
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tunde ?
hier von

Zweiter Feldherr . Das iſt ein Irrtum , Freund !

varus . Fulvius Levi Legat von Rom ,

Der eben jetzt aus Marbods Lager
Hier angelangt , hat ihn vorgeſtern
Ja noch jenſeits des Weſerſtroms verlaſſer

Der Römer . Mein Feldherr , frage mich nach

Schick' deine Späher aus und überzeuge dick

Marbod , hab' ich geſagt , ſteht mit dem Heer

Auf deinem Weg zur Weſer aufgepflanzt ;

Hier dieſe Augen haben ihn geſe

varus . Was ſoll dies alte Herz fortan nicht glauben ?

*

Kommt her und ſprecht : Marbod und

Verſtänden heimlich ſich in dieſer Fehde ,
8Und ſo wie der im Antlitz

So ſtände der mir ſchon im

Mich hier mit Dolchen in den zu werfen :

Beim Styrx ! ich glaubt ' es noch : ich hab ' s ſchon vor drei

Tagen ,
Als ich den Lippſtrom überſchifft , geahnt !

Erſter Feldherr . Pfui doch, Quintilius , des unr
Worts !

Marbod und Herman In den Staub dich werfe

er weiß , ob einer noch von beiden

In deiner Nähe iſt ! — Gib mir ein Häuflein

Den Wald , der dich umdämmert , zu durck

Die Schar , auf die dein Vordertrupp geſtoßen ,
Iſt eine Horde noch zuletzt ,
Die hier den Uren oder Bären jagt .

Varus ( ſammelt ſich).
Auf ! — Drei Zenturien geb' ich dir !
— Bring ' Kunde mir , wenn du' s vermagſt ,
Von ſeiner Zahl ; verſtehſt du mich ?

Und ſeine Stellung auch im Wald erforſche ;

Jedoch vermeide ſorgſam ein Gefecht .

( Der erſte Feldherr ab. )



Siebenter Auftritt .
Varus . Im Hintergrunde das Römer Mit

varus . O Prieſter Zeus , haſt du den Raben Wob
Der Sieg mir zu verkünd ' gen ſchien , verſtanden ? 10
Hier war ein Rabe , der mir prophezeit , Hier
Und ſeine heiſre Stimme ſprach : das Den

Achter Auftritt . Pie
Ein zweiter Römer tritt auf. Die Vorigen . Er f

Der Römer . Man ſchickt mich her, mein Feldherr , dir zu melden , Ruft
Daß Hermann , der Cheruskerfürſt , Uns
Im Teutoburger Wald ſoeben eingetroffen ; Die
Der Vortrab ſeines Heers , dir hilfreich zugeführt , Und
Berührt den Nachtrab ſchon des deinigen ! Erſch

Varus . Was ſagſt du ? Mit
Zweiter Feldherr . Hermann ? — Hier in dieſem Wald ? Auf
Varus (wild) .

Bei allen Furien der flammenvollen Hölle !
Wer hat ihm Fug und Recht gegeben ,
Heut weiter als bis Arkon vorzurücken ? 0

Der Römer . Darauf bleib ' ich die Antwort ſchuldig dir . — Fuſt
Servil , der mich dir ſandte , ſchien zu glauben , Die
Er werde dir mit dem Cheruskerheer Und
In deiner Lage ſehr willkommen ſein . Die

Varus . Willkommen mir ? Daß ihn die Erd ' entrafftel Stan
Fleuch gleich zu ſeinen Scharen hin , Und
Und ruf mir den Septimius , hörſt du, Gott
Den Feldherrn her, den ich ihm zugeordnet ! Mor
Dahinter , fürcht ' ich ſehr , ſteckt eine Meuterei , Der
Die ich ſogleich ans Tageslicht will ziehn ! 5

Und
Neunter Auftritt .

Ariſtanu, Fürſt der Übier, tritt eilig auf. Die Vorigen .
Ariſtan . Verräterei ! Verräterei ! Sol

Marbod und Hermann ſtehn im Bund , Quintilius ! Wen

Den Teutoburger Wald umringen ſie, 8
1

Mit deinem ganzen Heere dich Von



Moräſte Tiefen
Daß du zur Eule

deinem mittern
kommt dir
n. Mir die

den Brief , bei
Den er mit Pfeilen eben jetzt
Ließ in die Feu ' r der ſchen ſchießen ,

Die deinem Heereszug hierher gefolgt ! (er gi
ſpricht von Freäheit , Vaterland und 8

—ich bitte dich! der gift ' ge Meuter ,
Uns 65 ſeinen Scharen anzuſchließen ,

en Römergöttern !

Die Stunde hätte deinem Heer geſchlagen ,
Und droht jedwedes Haupt , das er in W
Erſchauen wird , die Sache Roms verfechten
Mit einem Beil vom Rumpf herab zum

m Wald ? Auf der Germania heil' gen Grund zu nöt' e
Varus ( nachdem er gel

Was ſagten die german ' ſchen Herrn dazu ?
Ariſtan . Was ſie dazu geſagt ? Die gleißneriſchen Gauner !

ie fallen alle von dir ab!
— E 8
ſt rief zuerſt , der Zimbern F

8

7*

7⁰

ürſt ,
latt , zuſammen ;Die andern gleich, auf dieſes 2

Und unter einer Fichte eng
Die Häupter aneinander drückend ,

entrafftel Stand einer Glucke gleich die Rotte der Rebellen
Und brütete , die Waffen pluſternd ,
Gott weiß , welch eine Untat aus ,
Mordvolle Blick' auf mich zur Seite werfend ,
Der aus der Ferne ſie in Aufſicht nahm !

Varus (ſcharf).
Und du, Verräter , folgſt dem Aufruf nicht ?

Ariſtan . Wer ? Ich ? Dem Ruf Armins ? — Zeus '

rigen. Donnerkeil
Soll mich hier gleich zur Erde ſchmettern ,

lius!l Wenn der Gedank ' auch nur mein Herz beſchlich !
Varus . Gewiß ? Gewiß ? — Daß mir der ſchlechtſte juſt

Von allen deutſchen Fürſten bleiben muß ! —
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Doch, kann es anders ſein ? — O Hermann ! Hermann !

So kann man blondes Haar und blaue Augen haben

Und dochſo falſch ſein wie ein Punier ?
Auf ! Noch iſt alles nicht verloren . —

Publius Sextus !
Zweiter Feldherr . Was gebeut mein Feldherr ?
varus . Nimm die Kohorten , die den Schweif mir bilden ,

Und wirf die deutſche Hilfsſchar gleich,
Die meinem Zug hierher gefolgt , zuſammen !

Zur Hölle mitleidlos , eh' ſie ſich noch entſchloſſen ,

Die ganze Meuterbrut herab ;
Es fehlt mir hier an Stricken , ſie zu binden !

( Er nimmt Schild und Speer aus der 3 eines
Ihr aber folgt mir zu den Legionen !
Arminius , der Verräter , wähnt
Mich durch den Anblick der Gefahr zu ſchrecken ;
Laß ſehn , wieer ſich faſſen wird ,
Wenn ich, die Waffen in der Hand ,
Gleich einem Eber jetzt hinein mich ſtürze !

Eingang des Teutoburger Waldes

Zehnter Auftritt .
Egbert mit mehreren Feldherrn und Hauptleuten ſtehen verſammelt .

Fackeln. Im Hintergrunde das Cheruskerheer .

Egbert . Hier , Mielſie Freunde ! Sammelt euch um mich!

Ich will das Wort euch mutig führen !

Denkt , daß die Sueven Deutſche ſind wie ihr :
Und wie ſich ſeine Red ' auch wendet ,
Verharrt bei eurem Entſchluß , nicht zu fechten !

Erſter Feldherr . Hier kommt er ſchon .

Ein Hauptmann . Doch rat ' ich Vorſicht an !

Elfter Auftritt .
Hermann und Winfried treten auf. Die Vorigen .

Hermann (in die Ferne ſchauend) .
Siehſt du die Feuer dort ?

Winfried . Das iſt der Marbod ! —
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ſchlacht. 5. Aufzug, 1. Al i §. lei

ermann Er gibt das Zeichen dir zum Angriff ſchon .

haben hermann . Raſch! — Daß ich keinen Augenblick verliere .

Er tritt in Verſammlung. )
Kommt her, ihr Feldherrn der Cherusker !

Ich hab' euch etwas Wicht ' ges zu entdecken .

Egbert ( indem er vo
lir bilden , Mein Fürſt und Herr ,

Verg wauf einen 2
das Wort ergreifſt ,

In deiner Gnade , du 8 mir !

Hermann . Dir ? ede!

Egbert . Wir folgten deinem Ruf

Ins Feld des Tods , du weißt , vor wenig Wochen ,

Im Wahn , dendu geſchickt erregt ,
Es gelte Rom und die Tyrannenmacht ,
Die unſer heil ' ges Vaterland zertritt .
Des Tages neueſte , unſelige Geſchichte

Belehrt uns doch, daß wir uns ſchwer geirrt :
Dem Auguſt haſt du dich, dem Feind des Reichs , verbunden ,

ab. ) Und rückſt um eines nicht ' gen Streits

Marbod , dem deutſchen Völkerherrn , entgeger
Cherusker , hättſt du wiſſen können ,
Leihn wie die Übier ſich und Aeduer nicht ,

Die Sklavenkette , die der Römer bringt ,
Den deutſchen Brüdern um den Hals zu legen .
Und kurz, daß ich' s, o Herr , mit einem Wort dir melde

Dein Heer verweigert mutig dir den Dienſt ;
Es folgt zum Sturm nach Rom dir , wenn du willſt ,

Doch in des wackern Marbod Lager nicht .

Hermann (ſieht ihn an).
Was ! hört ' ich recht ?

Winfried . Ihr Götter des Olymps !

Hermann . Ihr weigert , ihr Verräter , mir den Dienf
Winfried (rroniſch).

Sie weigern dir den Dienſt , du hörſt ! Sie wollen

en. Rur gegen Varus ' Legionen fechten !
Hermann ( indem er ſich den Helm in die Augen drückt ) .

Nun denn , bei Wodans erz ' nem Donnerwagen ,
So ſoll ein grimmig Beiſpiel doch

verſammelt.

um mich! 5
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rafeSolch eine ſchlechte Regung in dir n
ö eckt ihm die Hand hin. )Gib deine Hand mir her !

Egbert . Wie , mein Gebieter ?

Hermann . Mir deine Hand ! ſag ' ich, du ſollſt , du Römer⸗
feind ,

(Er

Noch heut auf ihrer Adler einen

Im dichteſten Gedräng ' des Kampfs mir treffen !

Noch eh' die Sonn ' entwich , das merk' dir wohl ,

ßen mir danieder !
Vergib , daß ich erſtaunel

ig —2

Legſt du ihn hier zu 8
Egbert . Auf wen, mein Fürſt ?

Iſt ' s Marbod nicht , dem deine Rüſtun

Hermann . Marbod ?
Meinſt du, daß Hermann minder d

Als du ? —Der iſt hier dieſem Sch

Der ſeinem greiſen Haupt ein Haar nur krümmt !

Auf meinen Ruf , ihr Brüder , müßt ihr wiſſen ,

Steht er auf jenen Höhn , durch eine Botſchaft
Mir vor vier Tagen heimlich ſchon verbunden !

Und kurz, daß ich mich gleichfalls rund erkläre :

Auf , ihr Cherusker , zu den Waffen !
Doch ihm nicht , Marbod , meinem Freunde ,
Germaniens Henkersknecht , Quintilius Varus , gilt ' s!

Winfried . Das war ' s , was Hermann euch zu ſagen hatte .

Egbert (freudig) .
Ihr Götter !

Die Feldherrn und Hauptleute (durcheinander ) .

Tag des Jubels und der Freude !
Das Cheruskerheer Gauchzend) .

Heil , Hermann , Heil dir ! Heil , Sohn Siegmars , dir !

Daß Wodan dir den Sieg verleihen mög' !

Zwölfter Auftritt .
Ein Cherusker tritt auf. Die Vorigen .

Der Cherusker . Septimius Nerva kommt , den du gerufen !
Hermann . Still , Freunde , ſtill ! Das iſt der Halsring

von der Kette ,

geſinnt
wert verfall

Die der Cherusker angetan ;
Jetzt muß das Werk der Freiheit gleich beginnen .
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h erſtaunel

ilt ' s!
agen hatte .

du gerufen !
r Halsring
ette,

N.

Winfried . Wo war

germann. Bei dem
zu retten

Säckel Gel
der iſt zum rei Mann geworden

Unheilht noch oft ein

hermann . 8 gute Herz !
Winfried . Wo ſtahl er doch die Säckel ?

em Nac
chbar auf der Rechte

oder

preß t
Hermann . Doch ſtill

Alis
05 formmit er.

Dreizehnter Auftritt .
Septimius tritt auf. Die Vorigen.

Hermann (lalt ).

MiSeptimius . Mit wem
Hermann . Mit Hern

Germaniens Retter

Seit wann führt de
Hermann . Seit A550 iſt

Septimius . So iſt es wah
Verriet die Freunde ,

Hermann . Verriet euch,
Wir ſind verknüpft ,

tann , dem Cherusker
und Befreier

Von Roms Tyrannenjoch !

Septimius Mit 5
Armin ?

ſo ſtolze Titel ?
ſich ſo niedre zugelegt .

2

die ihn ſchützen wollten ?
ja«; was ſoll ich mit

Marbod und ich,

Und werden , wenn der Morgen tagt ,
Den Varus hier im Walde überfallen .

Septimius .Die Götter werden ihre Söhne ſchützen !

Hier iſt mein Schwertl
Hermann ( indem er das Schwert wieder weggibt) .

Führt ihn hinweg
erſte , gleichUnd laßt ſein Blut , das

Arminius
ſpielte fa

to.Hütt e,

Linke

n
n Schwert , Septimius Nerva , du mußt ſterben .

ſprech ' ich ?

lſchꝰ

dir ſtreiten ?
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Des Vaterlandes dürren Boden trinken !
( Zwei Che ker ergreifen ihn. )

Septimius . Wie , du Barbar ? Mein Blut ? D
du nicht

Hermann . Warum nicht ?
Septimius (mit Würde) . Weil ich dein Gefangner bin !

An deine Siegerpflicht erinnr ' ich dich!

Hermann (auf ſein Schwert geſtützt).
An Pflicht und Recht ! Sieh da, ſo wahr ich lebe!
Er hat das Buch vom Cieero geleſen.
Was müßt ' ich tun , ſag ' an, nach dieſem Werk ?

Sept imius . Nach dieſem Werk ? Armſel ' ger S

Mein Haupt , das wehrlos vor dir ſteht ,
Soll deiner Rache heilig ſein ;

Alſo gebeeut. das Gefühl des Rechts ,
In deines Buſens Blättern aufgeſchrieben !

Itrmann
(
( indem er auf ihn einſchreitet ).

Du n was Recht iſt, du verfluchter Bube ,
Und kamiſt nach Deutſchland , unbeleidigt ,
Um uns zu unterdrücken ?
Nehmt eine Keule doppelten Gewichts
Und ſchlagt ihn tot !

Septimius . Führt mich hinweg ! — Hier unterlieg ' ich,
Weil ich mit Helden würdig nicht zu tun !
Der das Geſchlecht der königlichen Menſchen

Beſiegt in Oſt und Weſt , der ward
Von Hunden in Germanien zerriſſen :
Das wird die Inſchrift meines Grabmals ſein !

( Er geht ab; Wache folgt ihm. )
Das Heer (in der Ferne) .

Hurra ! Hurra ! Der Nornentag bricht an !

Vierzehnter Auftritt .
Die Vorigen ohne den Septimius .

Hermann. Steckt das Fanal in Brand , ihr Freunde ,
Zum Zeichen Marbod und den Sueven ,
Das wir nunmehr zum Schlagen fertig ſind !

(Ein Fanal wird angeſteckt. )

S2
E

2



Winfricd.
Egbert .

Chor der Barden (aus
Wir litten menſ ſeit dem

Da jener Fr g eingeri
Wir rächt rſte Plan nicht die

hn auf uns herabgeſ
Wir übten , nach der Götter Lehre,

Uns durch viel Jahre im Verzeihn :
Doch endlie

ü

Und abgeſch

e
Mit Ho

Winfried (nähert ſich il
Mein Fürſt , vergib !

8
unde drängt ,

Du wollteſt uns den J Schlacht —

Hermann ( wendet
ſich). Gleich , gleich ! —

Du, Bruder , ſprich für mich, ich bitte dich.

(Er ſinkt heftig beweg ieder an die Eiche zurüc

Ein Hauptmann . Was ſagt er ?

Ein anderer . Was ?
Winfried . Laßt ihn .

Kommt her, daß ich den Schle
( Er verſammelt die An

Wir ſtürzen uns , das Heer zum Keil geordnet ,
Hermann und ich vorn an der Spitze ,
Grad auf den Feldherrn des Auguſtus ein !

Sobald ein Riß das Römerheer geſprengt ,
Nimmſt du die erſte Legion ,
Die zweite du, die dritte dul
In Splittern völlig fällt es auseinander .

Das Endziel iſt , den Marbod zu erreichen ;
Wenn wir zu dieſem , mit dem Schwert ,

wird ſich faſſen .
chtplan euch entdecke !

er um ſich.)
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Uns kämpfend einen Weg gebahnt ,
Wird der uns weitere Befehle geben .

Chor der Barden (fällt wieder ein).
u wirſt nicht wanken und nicht w
Vom Amt , das du dir kühn erl

Die Regu ng wird dich nicht beſchleichen ,
Die dein getreues Volk verrät ;
1biſt ſo mild , o Sohn der Götter ,
Der Frühling kann nicht milder ſein:

Sei ſchrecklich heut , ein Schloßenwetter ,
Und Blitze laß dein Antlitz ſpein!

(Die Muſik ſchweigt. — Kurze Pauſe. — Ein Hörnertuſch in der Ferne. )
Egbert . Ha! Was war de
Hermann (in ihre Mitte tretend). Antwortet ! Das war Marbod !

(Ein Hö rtuſckh in der Nähe. )
Auf ! — Mana unddie Helden von Walhalla

Er bricht auf. )
Egbert (tritt ihn an).

Ein Wort , mein Herr und Herrſcher Winfried ! Hört mich !
Wer nimmt die

18555970
das vergaßt ihr,

Die ſich dem Zug der Römer angeſchloſſen ?
Hermann. Memand , mein Freund ! Es ſoll kein deutſches

Blut ,
An dieſem Tag , von deutſchen Händen fließ

en!

Egbert . Was ! Niemand ! Hört ' ich recht ?Es
Wille —?

Hermann . Niemand ! So wahr mir Wodan helfen mög' !
Sie ſind mir heilig ! ich berief ſie,
Sich mutig unſern Scharen anzuſchließen !

Egbert . Was ! Die Verräter , Herr , willſt du verſchonen ,
Die grimm ' ger als die Römer ſelbſt
In der Cheruska Herzen wüteten ?

Hermann . Vergebt ! Vergeßt ! Verſöhnt , umarmt und liebt
euch!

Das ſind die Wackerſten und Beſten ,
Wenn es nunmehr die Römerrache gilt ! —

Hinweg ! — Verwirre das Gefühl mir nicht !
Varus und die Kohorten , ſag ' ich dir ,
Das iſt der Feind , dem dieſer Buſen ſchwillt ! (ulle ab. )
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der Ferne. )

Marbod !

ört mich !

deutſches

vär ' dein

en mög' !

orſchonen ,

und liebt

lle ab. )

acht. 5. Aufzug,

Teutoburg . Garten hinter dem Fürſtenzelt .
en einge⸗

Fünfzebnter Auftritt .
elda Gertrud tr

Thusnelda . an, was di tidius geſtern ,
Auguſts

Legat ,
ihm früh

Im Ei egneteſt ?
Gertrud . Er nahm mit ſchhüchterner Gebärde , meine Königi

Mich bei der Hand , und einen Ring
An meinen Finger flüchtig ſteckend,
Bat und beſchwor er mich, bei
Ihm in geheim zu Nacht Gehör zu ſchaffen
Bei der, die ſeine Seele innig liebt .
Er ſchlug auf meine Frage : wo ?
Hier dieſen Park mir vor, wo zwiſchen Felſenwänden
Das Volk ſich oft vergnügt , den Ur zu hetzen ;
Hier , meint ' er, ſei es ſtill wie an dem Lethe,
Und keines läſt ' gen Zeugen Blick zu iich ten,
Als nur der Mond, der ihm zur Seite buhl

Thusnelda . Du haſt ihm meine Antwort über bracht ?

Gertrud . Ichf ſagt ' ihm : wenn er heut beim Untergang
des Mondes ,

Eh' noch der Hahn den Tag bekräht ,
Den Eichwald , den er meint, beſuchen wollte
Würd ' ihn daſelbſt die Landesfürſtin ,
Sie , deren Seele heiß ihn liebt ,
Am Eingang gleich zur Seite rechts empfangen .

Thusnelda . Und nun haſt du der Bärin wegen ,
Die Hermann jüngſt im Walde griff ,
Mit Childrich , ihrem Wärter , dich beſvrochen ?

Gertrud . Es iſt geſchehn , wie mir dein Mund geboten ;
Childerich , der Wärter , führt ſie ſchon heran ; —

Doch, meine große Herrſcherin ,
Hier werf ' ich mich zu Füßen dir :

e Rache der Barbaren ſei dir fern !
Es iſt Ventidius nicht , der mich mit Sorg ' erfüllt ;

6 *

allen Kindern



die Tat getan ,
ſt du Alaen

hat zur Bärin
ürdig werden .

Du ſelbſt, wenn nun di
Von Reu ' und Schmerz wir

Thusn 1045 Hinweg !
Arminius will ich wieder w

Sechzehnter

Childerich . Hed
Gertrud (ſteht a Gott im Himmel

Da naht der Allzupünktliche ſich ſchon .

Childerich . Hier iſt die Bärin !
Gertrud . Wo ?
Childerich . Seht Ihr ſie nicht ?
Gertrud . Du haſt ſie an der Kette , will ich

Childerich . An Kett ' und Koppel . — Ach, ſo habt

Wenn ich dabei bin , müßt Ihr wiſſen ,
Iſt ſie ſo zahm wie eine junge Katze.

Gertrud . Gott möge ewig mich vor ihr bewahren ! —

' s iſt gut , bleib mir nur fern , hier iſt der Schlüſſel ;

Tu ſie hinein und ſchleich dich wieder weg.
Childerich . Dort in den Park ?
Gertrud . Ja , wie ich dir geſagt .

Childerich . Mein Seel ' , ich hoff' , ſolang die Bärin drin ,
ird niemand anders ſich der Pforte nahn ?

Gertrud . Kein Menſch , verlaß dich drauf ! Es iſt ein

Scherz nur ,
Den meine Frau ſich eben machen will .

Childerich . Ein Scherz ?
Gertrud . Ja , was weiß ich ?

Childerich . Was für ein Scherz ?
Gertrud . Ei, ſo frag ' du —! Fort ! In den Park hinein ;

Ich kann das Tier nicht mehr vor Augen ſehn !
Childerich . Nun , bei den Elfen , hört : nehmt Euch in acht ;

Die Petze hat , wie ihr befahlt 5
Nun ſeit zwölf Stunden nichts gefreſſen ;
Sie würde Witz von grimm ' ger Art Euch machen ,
Wenn ' s Euch gelüſten ſollte , ſie zu necken.

( Er läßt die Bärin in den Park und ſchließt ab. )

Childerich tritt auf, eine Bärin an einer Kette führend.
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hinein ;

in acht ;

Gertrud . Feſt !
Childerich . Es iſt alles gut
Gertrud . Ich ſage , feſt !

iſernen !
d doch keine Klinke drückeChilderich .

Sier iſt derHier iſt der
Gertrud . Gut , —

Und nun entferr in das
Doch ſo, daß wir ſogleich dich rufen können . —

eht ab. )
irmt , all ihr guten C mich!
ſchleicht der Unglückſel ' ge ſchon heran !

Siebzehnter Auftritt .
Ventidius tritt auf. Thusnelda und Gertrud .

ventidius . Dies iſt der ſtille Park , von Bergen einge⸗
geſchloſſen ,

auf die Liſpelfrage : wo ?
ir geſtern in die trunknen Sinne fiel !

mild der Mondſchein durch die Stämme fällt !
wie der Waldbach fern mit üppigem Geplätſcher

Vom Rand des hohen Felſens niederrinnt !
TThusnelda ! Komm und löſche dieſe Glut ,
Soll ich, gleich einem jungen Hirſch ,
Das Haupt voran , mich in die Flut nicht ſtürzen ! —

Gertrud ! — — So hieß ja, dünkt mich, wohl die Zofe ,
Die mir verſprach , mich in den Park zu führen ?

( Gertrud ſteht und kämpft mit ſich ſelbſt.)
Thusnelda (mit gedämpfter Stimme) .

Fort ! Gleich ! Hinweg ! Du hörſt ! Gib ihm die Hand
Und führ ' ihn in den Park hinein !

Gertrud . Geliebte Königin ? !
Thusnelda . Bei meiner Rachel

Fort , augenblicks , ſag ' ich! Gib ihm die Hand

Und führ ' ihn in den Park hinein !
Gertrud dällt ihr zu Füßen) .

Vergebung , meine Herrſcherin , Vergebung !
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Thus nelda (ihr ausweichend) .

Die 888
die verwünſchte , die! Sie

Iſt das Affenangeſicht verliebt !
Sie82 ihr den Schlüſſel aus der Hand und

Ventidius . Gertrud , biſt du ' s ?
Thusnelda . Ich bin ' s .
Ventidius . O ſei willkommen ,

Du meiner Juno ſüße Iris ,
Die mir Elyſium eröffnen ſoll ! —

Komm , gib mir deine Hand und leite mich!

Mit wem ſprachſt du ?
Thusnelda . Thusnelden , meiner Fürſtin .
ventidius . Thusnelden ? Wie du mich entzückſt !

Mir wär ' die Göttliche ſo nah ?

Thusnelda . Im Park , dem Wunſch gemäß , den du ge⸗
äußert ,

Und heißer Brunſt voll harrt ſie ſchon auf dich!

Ventidius . O ſo eröffne ſchnell die Tore mir !

Komm her ! Der Saturniden Wonne

Erſetzt mir ſolche Augenblicke nichtl

( Thusnelda läßt ihn ein; wenn er die Türe hinter ſich hat, wirft ſie
dieſelbe mit Hefligkeit zu und zieht den Schlüſſel ab. )

Achtzehnter Auftritt .
Ventidius innerhalb des Gitters . Thusnelda und Gertrud .

Nachher Childerich , der Zwingerwärter .
Venlidius (mit Entſetzen).

Zeus , du, der Götter und der Menſchen Vater !

Was für ein Höllenungetüm erblick ' ich ?

Thusnelda (durch das Gitter ).
Was gibt ' s , Ventidius , was erſchreckt dich ſo ?

Ventidius . Die zottelſchwarze Bärin von Cheruska

Steht mit gezückten Tatzen neben mir !
Gertrud (in die Szene eilend).

Du Furie , gräßlicher als Worte ſagen
He, Childerich ! Herbei ! Der Zwingerwärter !

Thusnelda .Die Bärin von Cheruska ?
Gertrud . Childerich ! Childerich !

Wen
Ge

Err



Thusnelda . Thusnelda 1klug , die Fürſtin iſt ' s,

Von deren Hauß der Livia zur Probe ,
Du jüngſt die ſeidne LLocke abgelöſt !
Laß den Moment , dir nicht entſchlüpfen ,
Und ganz die Stirn teichelnd ſcher' ihr ab!

ventidius . Zeus , du, der Götter und der Menſchen Vater ,
Sie bäumt ſich auf , es iſt um mich geſchehn !

Childerich (tritt auf).
Ihr Raſenden ! Was gibt ' s ? Was machtet ihr ?

Wen ließt ihr in den Zwi nger ein, ſagt an ?

Gertrud . Ventidius , Childerich , Roms Legat , iſt es!

Errett ' ihn, beſter aller Menſchenkinder ,
Eröffn ' den Pfortenring und mach' ihn freil

Childerich . Ventidius , der Legat ? Ihr heil ' gen Götter !
( Er bemüht ſich, das Gitter zu öffnen. )

Thusnelda (durch das Gitter
Ach, wie die Borſten , Liebſter , ſchwarz und ſtarr ,
Der Livia , deiner Kaiſerin , werden ſtehn ,
Wenn ſie um ihren Nacken niederfallen !

wirft ſte Statthalter von Cheruska grüß ' ich dich!

ab. ) Das iſt der mindſte Lohn , du treuer Knecht ,
Der dich für die Gefälligkeit erwartet !

ventidius . Zeus , du, der Götter und der Menſchen Vater ,
Sie ſchlägt die Klau ' n in meine weiche Bruſt !

Thusnelda . Thusneld ' ? O was !

Childerich . Wo iſt der Schlüſſel , Gertrud ?

Gertrud . Der Schlüſſel , Gott des Himmels ! ſteckt er nicht ?

Childerich . Der Schlüſſel — nein !

Gertrud . Er wird am Boden liegen ,
Das Ungeheu ' r ! Sie hält ihn in der Hand .

Ska ( Auf Thusnelda deutend. )
Ventidius (ſchmerzvoll) .

Weh mir ! Weh mir !

' n du ge⸗

ertrud .

Gertrud (zu Childerich). Reiß ihr das Werkzeug weg !
Thusnelda . Sie ſträubt ſich dir ?

Childerich (da Thusnelda den Schlüſſel verbirgt ) .
Wie , meine Königin ?
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Gertrud. Reiß i(Sie bemühe
Ventidius . Ach !OO

Thusnelda . Sag ' ihr, de
So hält ſie ſtill und ſche

( Sie wirft d
Gertrud . Die Grä

Da fällt ſie ſinnberaub
(Sie läßt die

Beh rN O 2
ſie liebſt, Venlidi

ie Locken dirl
0 id fällt in Ohnr

e! — Ihr ew' gen Himmelsmächte !
t mir in den Arm !

ſtin auf einen Sitz nieder. )

Neunzehnter Auftritt .
Aſtolf und ein Haufen cheruskiſcher Krieger treten auf. Die Vorigen.

Aſtolf . Was gibt' s, ihr Fraun ? Was für ein Jami
Als ob der Mord entfefſelt wo
Schallt aus dem Dunkel jener Eicher dort ?

Childerich . Fragt nicht und kommt und helft das Gitter
mir zerſprengen !

(Die Cherusker ſtürzen in den Park. Pauſe .— Bald darauf die Leiche
des Ventidius , von den Cheruskern getragen, und Childerich mit der

Bärin. )
Aſtolf Gäßt die Leiche vor ſich niederlegen ) .

Ventidius , der Legate Roms ! —

Nun , bei den Göttern von Walhalla ,
So hab⸗ ich einen Spieß an ihm geſpart !

Gertrud (aus dem Hintergrund ) .
Helft mir , ihr Leut, ins Zelt die Fürſtin führen !

Aſtolf . Helft ihr !
Ein Cherus 5 Bei allen Göttern , welch ein Vorfall ?

Aſtolf . Gleichviel ! Gleichviel ! Auf ! Folgt zum Craſſus mir ,
Ihn , eh' er noch die Tat erfuhr ,
Ventidius , dem Legaten , nachzuſchicken! ( Ale ab. )

Teutoburger Wald .

Schlachtfeld. Es iſt Tag.

Zwanzigſter Auftritt .
Marbod von Feldherren umringt , ſteht auf einem Hügel und ſchaut in

die Ferne. Komar tritt auf.
Komar . Sieg ! König Marbod ! Sieg ! Und wieder Sieg !

Von allen zweiunddreißig Seiten ,

ö



Vorfall ?
aſſus mir ,

nd ſchaut in

eder Sieg !

die
arbod (

Wie ſteht die Schlacht. ſag'
Ein Feldherr . Laß

en, Komar ,
1 Worte nicht !Und ſpar ' die li

Komar. Wir miwie du weißt

PlanArminin 8˙ Pl die Legio
ch hier im Adler ,

Dier wütete die wietre cht ſchon :
Die deutſchen Völker hatten ſich empört
Und riſſen heulend ihre Kette los .
Dem Varus eben doch — der ſchnell mit allen Waffen ,
Dem pfeilverletzten Eber glei
Auf ihren Haufen fiel, erliegen wollten ſie :
Als Brunold hilfreich ſchon mit deinem Heer erſchien ,

Und ehe Hermann noch den Punkt der Schlacht erreicht

Die Schlacht der Freiheit völlig ſchon en

Zerſchellt ward nun das ganze Römerheer ,
Gleich einem Schiff gewiegt in Klippen ,
Und nur die Scheitern hilflos irren

ich,

Noch auf dem Ozean des Siegs umher !
Marbod . So traf mein Heer der Sueven wirklich

Auf Varus früher ein als die Cherusker ?
Komar . Sie trafen früher ihn ! Arminius ſelbſt ,

Er wird geſtehn , daß du die Schlacht gewannſt !
Marbod . Auf jetzt, daß ich den Trefflichen begrüße !

(Alle ab. )

Einundzwanzigſter Auftritt .
Varus (tritt verwundet auf).

Da ſinkt die große Weltherrſchaft von Rom
Vor eines Wilden Witz zuſammen ,
Und kommt , die Wahrheit zu geſtehn ,
Mir wie ein dummer Streich der Knaben vor !

Rom , wenn , gebläht von Glück du mit drei Würfeln doch

Nicht neunzehn Augen würfeln wollteſt !
Die Zeit noch kehrt ſich wie ein Handſchuh um,
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Und über uns ſeh' ich die Welt regieren ,
Jedwede Horde , die der Kitzel treibt. —

da naht der Derwiſch mir , Armin , der Fürſft

er dieſe Sprüche mir gelehrt .
—

Der Rhein , wollt ' ich, wär ' zwiſchen mir und ihm !

Ich warf , von Scham erfüllt , dort in 5 Schilf des Moors ,

Mich in des eignen Schwertes Spitze ſchon ;
Doch meine Rippe , ihm verbunden
Beſchirmte mich; mein Schwert zerb rach,
Und nun bin ich dem ſeinen aufgeſpart . —

Fänd ' ich ein Pferd nur , das mich rettete .

der Uren ,

2

Zweiundzwanzigſter Auftritt .
Hermann mit bloßem Schwert, von der einen Seite Fuſt ,
Zimbern , und Gueltar , Fürſt der Nervier von der andern , treten

eilend auf. Varus .

Hermann . Steh , du Tyrannenknecht , dein Reich iſt aus !

Fuſt . Steh , Höllenhund !
Gueltar . Steh , Wolf vom Tiberſtrande

Hier ſind die Jäger , die dich fällen wollen !

(Fuſt und Gueltar ſtellen ſich auf Hermanns Seite. )

Varus ( nimmt ein Schwert auf).
Nun will ich tun , als führt ' ich zehn Legionen ! —

Komm her, du dort im Fell des zott ' gen Löwen ,

Und laß mich ſehn , ob du Herakles biſt !

( Hermann und Varus bereiten ſich zum Kampfe. )

Fuſt (ſich zwiſchen ſie werfend) .
Halt dort , Armin ! Du haſt des Ruhms genug .

Gueltar (ebenſo) .
Halt , ſag ' auch ich!

Fuſt . Quintilius Varus

Iſt mir , und wenn ich ſinke, dem verfallen !

Hermann . Wem ! Dir ? Euch ? — Hal Sieh da! Mit

22

welchem Recht ?

Fuſt . Das Recht , bei Mana , wenn du es verlangſt ,
Mit Blut ſchreib ' ich' s 10 deine ſchöne Stirn !

Er hat in Schmach und Schande mich geſtürzt ,
An Deutſchland , meinem Vaterlande ,
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Der Mordknecht , zum Verräter mich gemac
en Schandfleck waſch ' ich ab in ſeinem

Das hab' ich heut , das mußt du wiſſen ,
Geſtreckt am Boden beulend , mir ,
Als mir dein Brief kam, Göttlicher , gelobt !

ulend ! Sei verwünſcht ,
öHermann . Geſtreckt am Boden he

mit deiner Reuel !Gefallner Sohn des Teut d

Soll ich, von Schmach dich rein zu waſchen ,

Den Ruhm , beim Jupiter , entbehren ,
Nach dem ich durch zwölf Jahre treu geſtrebt ?
Komm her, fall ' aus und triff — verflucht auch ſei,

Wer jenen Römer eh' berührt ,
Als dieſer Streit ſich zwiſchen uns gelöſt !

(Sie fechten. )
VLarus (für ſich).

Ward ſolche Schmach im Weltkreis ſchon erlebt ?

Als wär ' ich ein gefleckter Hirſch ,
Der mit zwölf Enden durch die Forſten bricht ! —

Hermann chält in
Gueltar . Sieg , Fuſt , halt ein ! Das Glück hat dir ent⸗

ſchieden .
Fuſt . Wem ? Mir ? — Nein , ſprichl
SGueltar. Beim Styx ! Er kann ' s nicht leugnen .

Blut rötet ihm den Arm !
Fuſt . Was ! Traf ich dich ?

Hermann ( indem erſich den Armverbindet ) ,

Ich will ' s zufrieden ſein ; dein Schwert fällt gut .
Da nimm ihn hin ; man kann ihn dir vertraun .

( Er geht, mit einem tötenden Blick auf Varus , auf die Seite. )

Varus ( wütend) .
Zeus , dieſen Übermut bilfſt du mir ſtrafen !
Du ſchnöder , pfauenſtolzer Schelm ,

Der du geſſiegt , heran zu mir ;
Es 115

—5
Tod ſein , den du dir errungen !

Fuſt . Der Tod ? Nimm dich in acht ! Auch noch im
Tode

Zapf ' ich das Blut dir ab, das rein mich wäſcht .

(Sie fechten; Varus fällt. )

e).
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varus . Rom , wenndu fällſt wie ich:
Er ſtirbt . )

Das Gefolge. Triumph ! Triumph ! Germaniens Todfeind

du mehr ?was willſt d

Fuſt , dir ! Heil dir , Fürſt der Zimbern !
u das Vaterland von ihm befreit !

(Pauſe. )
Fuſt . Hermann ! Mein Bruderherz ! Was hab' ich dir

ihm um den
alles gut .

0
Hermann . Nun ,
Gueltar (umhalſt ihn gleichfal
Fuſt . Das Blut des beſten Deutſchen fällt in

Hermann . Ja , Allerdit
Fuſt . Daß mir die Hand verdorrte !
Gueltar . Komm her, ſoll ich das Blut dir ſaugen ?
Fuſt . Mir laß — mir , mir !
Hermann . Ich bitt ' euch, meine Freunde —1

Fuſt . Hermann , du biſt mir bös, mein Bruderherz ,
Weil ich den Siegeskranz ſchelmiſch dir geraubt ? !

Hermann . Du biſt nicht klug! Vielmehr , es macht mich
lachen !

8.)
es 1

ls). Diſu biſt verwundet

Laß einen Herold gleich nur kommen ,
Der deinen Namen auspoſaune ;
Und mir ſchaff' einen Arzt , der mich verbindet .

(Er lacht und geht ab. )
Das Gefolge . Kommt ! Hebt die Leiche auf und tragt ſie

fort !
Alle ab. )

Teutoburg . Platz unter Trümmern .

Dreiundzwanzigſter Auftritt .
Thusnelda mit ihren Frauen . Ihr zur Seite Eginhardt und Aſtolf.
Im Hintergrunde Wolf, Thuiskomar , Dagobert , Selgar . Hermann
tritt auf. Ihm folgen Fuſt , Gueltar , Winfried . Egbert und andere.

Wolf und die andern . Heil , Hermann ! Heil dir , Sieger
der Kohorten !

Germaniens Retter , Schirmer und Befreier !
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mich

ind Aſtolf.
Hermann

nd andere.

U11
„ Sieger

Hermann . Willkomme
Thusnelda (an ſe

Hermann (e
Mein ſchönes
Wie groß und

Thusnelda . Das iſt geſchehn . Laß ſein.

Hermann . Doch ſcheinſt du
5

Wie ſteht' s, ihr deutſchen Herrn !

Wolf. Uns ſelbſt ,
j

Hally , die Jungf
i 8 NMatorDie du, des Vaterlandes

Zerſtückt in alle Stämme haſt geſchickt,
Hat unſrer Völker Langmut auf fgezehrt 8

beſitzenl

In Waffen ſiehſt du ganz Germanien lodern
＋ 4 7

Den Greul zu ſtrafen , der ſich ihr verübt :
Wir aber kamen her, dich zu befragen ,
Wie du das Heer , das wir ins Feld geſtellt ,
Im Krieg nun gegen Rom gebrauchen will

Heermann . Harr rt einen Augenblick , bis Marbod kommt ,
Der wird beſtimmteren Befehl euch geben ! —

Aſtolf. Hier leg' ich Craſſus ' Schwert zu Füßen dir !

Hermann ( nimmt es auf).

6 Freund , für jetzt! Die Zeit auch kommt , das weißt du

Wo ich dich zu belohnen wiſſen werdei
(Er gibt es weg. )

Eginhardt. Doch hier, o Herr , ſchau her! Das ſind die

Folgen
Des Kampfs , den Aſtolf mit den Römern kämpfte :

Ganz Teutoburg ſiehſt du in Schutt und Aſchel

Hermann . Mag ſein ! Wir bauen uns ein ſchönres auf—
Ein Cherusker (tritt auf' .

Marbod , der Fürſt der Sueven , naht ſich dir !

Du haſt geboten , Herr , es dir zu melden .

hermann . Auf , Freunde ! Laßt uns ihm entgegeneilen !



Letzter Auftritt .
en auf. Hinter ihm,Marbod und Gefolg e tre

Ariſtan , Järſt der Übier, in Feſſeln.

Hermann (beugt ein Knie vor ihm).

Heil , Marbod , meinem edelmüt gen Freund !
Und wenn Germanien meine Stimme hört :

Heil ſeinem großen Oberherrn und König !

Marbod . Steh auf , Arminius , wenn ich reden ſoll !

Hermann . Nicht eh' r , o Herr , als bis du mir gelobt ,
Nun den Tribut , der uns entzweite ,
Von meinem Kämmrer huldreich anzunehmen !

Marbod . Steh auf , ich wiederhol ' s ! Bin ich dein König ,
So iſt mein erſt Gebot an dich: ſteh auf !

( Hermann ſteht auf. )
Marbod (beugt ein Knie vor ihm).

Heil , ruf ' ich, Hermann , dir, dem Retter don Germar lien !

Und wenn es meine Stimme hört :
Heil ſeinem würd ' gen Oberherrn und König !
Das Vaterland muß einen Herrſcher haben ,
Und weil die Krone ſonſt , zur Zeit der grauen Väter ,
Bei deinem Stamme rühmlich war :

Auf deine Scheitel falle ſie zurück !
Die ſueviſchen Felöͤherrn. Heil , Hermann ! Heil dir , König

von Germanien !

So ruft der Suev ' , auf König Marbods Wort !

Fuſt (vortretend ) .
Heil , ruf ' auch ich, beim Jupiter !

Gueltar . Und ich!
Wolf und Thuiskomar . Heil, König Hermann , alle Deut⸗

ſchen dir !
( Marbod ſteht auf. )

Hermann ( umarmt ihn).
Laß dieſe Sach ' beim nächſten Mondlicht uns ,
Wenn die Druiden Wodan opfern ,
In der geſamten Fürſten Rat entſcheiden !

Marbod . Es ſei ! Man ſoll im Rat die Stimmen

ſammeln .
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Aſoll !
olohßgelobt ,

ein König ,

dermanien !

Väter ,

dir , König
mien !

Dalle ut⸗

ödtimmen

ſchlacht.

Doch dahin , d
Gebeutſt du als J t und führſt

Dagobert und Selgar . So ſei ' s! Beim O die

Marbod (i

Hier übergeb ' ich, O
mer e

(er
Den ich in Waffen au
Ariſtan dir, der Übier

Hermann ( wendet ſich ab).
Weh mir ! Womit muß ich mein Amt beginnen ?

Rarbod . Du wirſt nach deiner Weisheit hier verfahren .

Hermann Cu Ariſtan).
Du hatteſt , du Unſeliger , vielleicht

den Ruf , den ich den deutſchen Völkern

Am Tag der Schlacht erlaſſen , nicht geleſen ?
Ariſtan (kech.

Ich las, mich dünkt , ein Blatt von deiner Hand ,

Das für Germanien in den Kampf mich rief !
8

Jedoch was galt Germanien mir ?

Der Fürſt bin ich der Ubier ,
Beherrſcher eines freien Staats ,
In Fug und Recht , mich jedem , wer es ſei,

Und alſo auch dem Varus zu verbinden !

Hermann . Ich weiß , Ariſtan ; dieſe Denkart ke

Du biſt imſtand und treibſt mich in die Enge ,

Fragſt , wo und wann Germanien geweſen ?
Ob in dem Mond ? Und zu der Rieſen Zeiten ?
Und was der Witz ſonſt an die Hand dir gibt ;
Doch jetzo, ich verſichre dich, jetzt wirſt du

Mich ſchnell begreifen , wie ich es gemeint :

Führt ihn hinweg und werft das Haupt ihm nieder !

Ariſtan (erblaßt .
Wie, du Tyrann ! Du ſcheuteſt dich ſo wenig —?

Marbod (halblaut zu Wolf) .
Die Lektion iſt gut .

Wolf. Das ſag' ich auch.

Fuſt . Was gilt ' s, er weiß jetzt, wo Germanien lie
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Ariſtan . Hört mich, ihr Brüder —!
Hermann . Führt ihn hinweg !

Was kanner ſagen , das ich nicht ſchon weiß ?
(Ariſtan wird abgeführt . )

Ihr aber kommt , ihr wackern Söhne Teuts ,
Und laßt , im Hain der ſtillen Eichen ,
Wodan für das Geſchenk des Siegs uns danken ! —
Uns bleibt der Rhein noch ſchleunig zu ereilen ,
Damit vorerſt der Römer keiner
Von der Germania heil ' gem Grund entſchlüpfe :
Und dann — nach Rom ſelbſt mutig aufzubrechen !
Wir oder unſre Enkel , meine Brüder !
Denn eh' doch, ſeh' ich ein, erſchwingt der Kreis der Welt
Vor dieſer Mordbrut keine Ruhe ,
Als bis das Raubneſt ganz zerſtört ,
Und nichts , als eine ſchwarze Fahne ,
Von ſeinem öden Trümmerhaufen weht !
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